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Donnerſtag den 10. May 1832. 


Oe ſte rx i f 

Wilen, vom 5. May. (Privatmitth.). — JJ. MM. 
treten uͤbermorgen die beſchloſſene Reiſe nach Trieſt an 
und werden am Sten Abends in Graͤtz eintreffen, dar 
ſelbſt bis zum 10ten verweilen und den folgenden Tag 
Laibach erreichen, allwo dieſelben bis zum 15ten Ruhe 
zu halten gedenken und am 16ten darauf in Trieſt an: 
langen werden. Die Dauer des Aufenthalts in dieſer 
Stadt iſt noch nicht genau beſtimmt. Den Ruͤckweg 
werden die hohen Reiſenden uber Goͤrz, Udine, Brixen, 
Jaſpruck, Salzburg und Linz nehmen, von dort auf 
einige Tage ihre Familien Guͤter beſuchen und ſodann 
zu Ende des Monats Juni wieder in Ihrer Reſidenz 
eintreffen. — Die Begleitung auf dieſer Reiſe beſteht 
aus dem Oberſt⸗Hofmeiſter Ihrer Maj. der Kaiſerin 
Grafen v. Wurmbrand, der Oberſt⸗Hofmeiſterin Gräfin 
Lazanzky, dem K. K. Geheimen Kabinets⸗Direktor von 
Martin, dem General:Adjutanten Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſerxs Oberſten von Appel, dem K. K. Regierungsrathe 
und Leibarzt Edlen v. Raimann u. ſ. w. nebſt Diener: 


ſchaft, in Allem 18 Wagen. — Se. Maj. der jüngere 
Koͤnig von Ungarn mit Gemahlin ſo wie Se. K. H. 


der Erzherzog Franz werden ſpaͤter ihren Sommer⸗ 
Aufenthalt im Schloſſe von Schönbrunn nehmen, wo 
auch Ihre Maj. die verwittw. Koͤunigin von Baiern 
erwartet wird. N . 
Aus Maffa find geſtern Abend Anzeigen hier ein: 
gegangen, daß ſich Ihre K. Hoh. die Frau He zogin 


v. Berry daſelbſt eingeſchifft habe; augenblicklich ver⸗ 


breitete ſich hierguf das Geeuͤcht, daß fie im ſuͤdlichen 
Frankreich landen und dort die Anhaͤnger der Bour⸗ 
bons unter ihre Fahnen rufen wolle, ein Unternehmen, 
dem Napoleons von Elba aus gewagten in mancher 
Beziehung aͤhnſich. Dieſe Geruͤchte fanden Glauben 
und verurſachten großen Schrecken unter der Boͤrſen⸗ 


welt; die Effzcten,Courſe ſanken bedeutend, find. aber: 


heute wieder im Steigen. 


Trieſt, vom 1. May. (Privatmittb.) — Nachrich⸗ 
ten aus Alexandria vom 12. April geben über die 


Ereigniſſe in Syrien nähern Aufſchluß. Sie beſtaͤi, 


gen den Abzug Ibrahim Paſchas von St. Jean d' Aere, 
nachdem ein zweiter Sturm, jedoch ohne großen Ver⸗ 
luſt, mißlungen war, und auch die meiſten Minen ihre 


Wirkung verfehlt hatten; nur ein kleines Blokade⸗Corps 


blieb vor der Feſtung zu Lande‘ zuruͤck, dagegen wurde 


die Eskadre, welche die Blokade zur See bildet, an⸗ 


ſehnlich verſtaͤrkt. Der Beweggrund ſeines Marſches 
ſcheint geweſen zu ſeyn, das vom Paſcha von, Aleppo 
gefammelte Armee-Corps zu vernichten ehe die im Lager 
von Konieh bereit ſteheude großherrl. Armee fi mit 
jenem vereinigen könnte, ober wenigſtens dieſe Vereini⸗ 
gung ſobiel wie moͤglich zu hindern. In Tripoli er- 
wartete Ibrahim die verlangten Verſtaͤrkungen und 


ſetzte ſofort ſeinen Marſch laͤngs der Kuͤſte in noͤrdli⸗ 


cher Richtung eiligſt fort, fo daß er bei feiner Ankunft 
in Alexandrette ein dort verſammeltes Corps des Par 
ſcha von Aleppo, 18,000 Mann (2) ſtark, uͤberrum⸗ 
pelte, und nach einem kurzen für die großherrk Trup⸗ 
pen äͤußerſt nachtheiligen Gefechte in die Flucht ſchlug; 
1300 — 1400 Gefangene, die ganze Munitſon und 
Bagage fielen in die Hände der Aegyptier. — Dieſes 
Ereigniß tärfte von ernſtlichen Folgen ſeyn,, indem es 
die Kraft des Aegyptiſchen Heeres beukundend dem⸗ 
ſelben noch groͤßern Anhang unter den Volks haͤuptern 
verſchaffen und vermuthlich auch der tapfere und trotzige 
Abdullah Paſcha von St., Jean d’Acre in Folge der. 
Kunde hievon die oft ve worfenen Kapitulations-Antraͤge 
nicht wieder zuruͤckweiſen wird; durch Beſitznahme die⸗ 
fer Feſtung aber wäre die Behauptung des⸗ eroberten 
Syriens den Aegyptiern leichte Mühe, ſelbſt wenn; 
eine doppelt fo: ſarke großherrl. Armee als die Aegypti / 
ſche, deffen Wiedergewinnung verſuchen wollten. 

Aus Hydra iſt in 18 Tagen ein Schiff hier ein, 
gelaufen und. brings: uns dit uberraſchende⸗ Nachricht 
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Landiſchen Erzeugniſſen leichter moglich fyn | 
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daß Graf Auguſtin Kapobiſtrias, nachdem er ſich von 
der unmoͤglichen Haltbarkeit ſeines Syſtems uͤberzeugt, 
die Präfidentenwärde niedergelegt und ſich nach Corfu 
eingeſchifft habe. Gleich nach feiner Abb eiſe ſoll ſich, 


wie wir ferner hören, eine aus 3 Mitgliedern beſtehende 


Regierungs⸗Commiſſion im Sinne der Nationalver⸗ 
ſammlung von Megara gebildet haben und der Koͤnigl. 
Baierſche Hofrath Thierſch an deren Spitze ſtehen. 
Wie weit dieſe aus Hydra — dem Stammort der Grie⸗ 
chiſchen Oppoſition gegen Kapodiſtrias Syſtem — kom; 
mende Nachrichten gegruͤndet find, werden die naͤchſten 
Tage zeigen. — In Smyrna erſcheint nun ein zweites 
politiſches Tagsblatt, welches den Titel „Journal de 
Smyrne*® fuͤhrt. . 


De ut f cle a d. 
Leipiig, vom 5. May. — ö 

In uſtrie- Verein nebſt der oͤkonomiſchen Societaͤt allhier 
eine Öffentliche Ausſtellung Säͤchſiſcher Gewerbs,Erzeug⸗ 
niſſe verabredet. Die Unternehmer hoffen, daß durch 
dieſe Ausstellung nicht nur gemachte Fortſchritte, neue 
Erfindungen und Verbeſferungen bekannt, ſondern auch 
hemmende Vorurtheile gegen inlaͤndiſche Erzeugniſſe 
um ſo mehr vernichtet und neue oder vermehrte Ab, 
ſatzwege eroͤffnet werden ſollen, als zur Meßzeit eine 
Zuſammenſtellung und Vergleichung mit Wass aus; 
ird. Wenn 

es einmal dahin kommen ſollte, daß es innerhalb Deut ſch⸗ 
land, wenigſtens in Anſehung der Gewerbe und des 
Handels, kein Auslaud mehr gabe, ſo dürfte, Leipzig 
auch der rechte Platz für eine allgemeine Deutſche Ge, 
werbausſtellung ſeyn, wofür ſeine Meſſen im Grunde 
{on gelten konnten. Man muͤßte dann nur in einem 
ſchicklichen großen Raume die Proben alles Ausgezeich⸗ 
neten und Neuen aus jedem Gewerbsfache zur Schau 
auslegen, damit die waͤhlenden und kaufenden Miß 
beſucher eine leichte Usberſicht alles Vorzuͤglichen erhiel⸗ 
ten, was theils auf der Meſſe vorhanden, und nur in 
hundert verſchiedenen Naͤumen zerſtreut, theils anf 
Seſtellung zu erhalten wäre. Davon ließen ſich wohl 


noch ganz andere Erfolge gegen die Ueberſchwemwung 
mit Engliſchen und Franzoͤſiſchen unb anderen auslän: 


iſchen Waaren e warten. Jetzt freilich gilt in Sad) 

En hand Waare fuͤr auslaͤndiſch, die wenige Stunden 

von Leipfig entfernt ihren Urſprung fand.“ g 
F r an kx ei ch. 

Paris, vom 27. April. — Die Cholera faͤhrt 
fort, wie es tis taͤzlich in den Journalen enthaltenen 
namentlichen Angaben der. Perſonen darthun, in den 
höheren Ständen zahlreiche Opfer zu fordern. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſcheint ſie, wenn man die durch ſie int Gan⸗ 
zen veranlaßte Sterblichkeit betrachtet, entſchieden aus 
der fationairen in die abnehmende Periode uͤbergetre⸗ 
ten zu ſeyn. 


iefe. Meſſe hat der 


Nachdem nun fo die erſte Heftigkeit des 


Sturms ſich ge hat, fängt man an, den bisher 


durch ihn angerichteten Schaden näher ins Auge zu 
faſſen. Zu den Anbalts: Punkten, welche in dieſer 
Hinſicht die offiziell bekannt gemachten Liſten gewähren, 
dürfte es nicht ohne Intereſſe ſeyn, einige Sefondere 
thatſaͤchliche Andeutungen zu fuͤgen. Nach einem in 
ein hieſiges Journal eingeruͤckten, mit dem Namen des 
Einſenders verſehenen Briefe, deſſen Angaben nicht 
widerſprochen worden iſt, waͤren auf dem Kirchhofe des 
Mont Parnaſſe vom iſten bis excl. des 19. April 
4185 Leichen in den ſogenannten „Fosses Commu- 
nes,‘ d. h. in den fur die ganz armen Leute, welche 
keinen eigenen Begkaͤbnißplatz zu bezahlen vermoͤgen, 
beſtimmten Gruben unter die Erde gebracht worden.“ 
Dabei iſt indeß zu bemerken, daß der Mont Parnaſſe 
nur. einer der vier Kirchhoͤfe iſt, die der Hauptſtadt 


als Begräͤbnißſtaͤtte dienen, und von denen der des 


Paters Lachaiſe als der am meiſten benutzte angeſehen 
werden muß; daß aber dagegen auch die meiſten Laza⸗ 
rethe des linken Seine Ufers, und namentlich das fo. 
bedeutende Hötel«Dien, ihre Todten nach erſterem brin⸗ 
gen laſſen. Den wahren Stand der Dinge duͤrfte das 
Journal du Commerce, welches, obgleich Oppoſt⸗ 
tions: Blatt, doch ſtets ſehr gehalten iſt und gute Ver⸗ 
bindungen hat, ziemlich richtig angegeben haben, wenn 
es vor zwei Tagen verſicherte, daß vom Sten bis 14ten 
dieſes Monats die Zahl der hieſtgen Sterbefälle. über 
6000 hinausgegangen, daß aber jetzt die Sterdlichkeit 
auf etwa die Hälfte von dem, was fie, in jener Pe⸗ 
‚riode geweſen, zuruͤckgeſunken ſey. An die Unterſu⸗ 
chung über die wirkliche Anzahl der an der Cholera 
hier gefallenen Opfer kuuͤpft ſich natürlich die Frage, 
oh vorzüglich in der Epoche, wo die Sterblichkeit ganz 
‚unerwartet dergeſtalt Über hand nahm, daß, um die Lei⸗ 
chen aus den Haͤuſern wegzüſchaffen, nicht allein die 
gewohnlichen Leichen“ Wagen, ſondern auch die großen 
ſogenannten Umziehe Wagen ünd ſelsſt Artillerie Caiſſons 
buchſtaͤblich bamit beladen werden mußten, der, Beerdis 
gung del ſelben auch die erforderliche Aufmerkſamkeit ger 
widmet worden ſey, damit bei dem Eintritte der war, 
men Japfeszeit nicht eine Veißeſtung der Atmojphäre 
in den Umgebungen der der Stadt fo nase gelegenen 
Kirchhoͤfe einttete. Dieſer Gegenſtand beſchaͤftigt hier 
jetzt ſehr ernſthaft die nächdenkenden Leute, obgleich die 
Journale, um nicht das Publikum zu fehr zu beunru⸗ 
digen, dieſen Punkt im Allgemeinen nur mit großer 
Vorſicht berühren. Die Unparteilichkeit fordert das 
Geſtaͤndniß, daß, trotz der desfallfigen von der Regie 
kung gegebenen Erläuterungen, manche der dabei zur 
Spfäche gekommenen einzelnen Thatſachen ernſtliche 
Beſorgutſſe zuruͤckzulaſſen geeignet ‚wären, weun nicht 
die aufmerkſam gemachten Behörden, wie es zu erwar— 
ten ſteht, nachtraͤglich noch die erforderlichen Desiuftzi⸗ 
rungs- Maßregeln trafen. — Nachdem die Aerzte des 
Hotel-Dieu in einer während, ber eiſten Perio eder 
Seuche bekaunt gemachten Erklarung ſich auf das be⸗ 
ſtimmteſte gegen die Kontagiofität ausgeſprochen hatten, 


Geſundbeits-Conſeil dringend, 
öffentlich, ungefahr in dem nämlichen Sinne 


erfahrene Hufeland in Berlin ausgeſprochen. 


praktizirenden Aerzte angeregt, 


ten Syſtems der tichtigen Mitte. 


— 
men 


Schrecken vorüber iſt, das 
die Zimmer und Effekten 
eller Art, womit Geſtorbene oder Geneſene in Beruͤh⸗ 
rung gekommen, nach einem beſonders angegebenen 


ermahnt jetzt, wo der erſte 


Verfahren forgfältig zu desinfiſiten; und der bekannte 


Doctor Brouſſais hat ſich hinſichtlich der Anſteckung 
als der 
Zugleich 
hat Herr Brouſſais die Cholera und ihre Heil⸗Methode 


‚feinem Syſteme anzupaſſen geſucht, dadurch aber den 


Widerſpruch der hieſigen Fakultäten und der meiſten 
welche, nachdem ſie das 
Uebel in der Naͤhe geſehen, ſich nun vollſtaͤndig uͤber⸗ 
zeugt haben, wie viel Dunkel noch über feine eigent⸗ 
liche Natur verbreitet iſt, und daher immer mehr und 
mehr hinſichtlich der Behandlungsweiſe von dem Wege 
allgemeiner Theorieen auf die Bahn der firengen Ev 
fahrung zuruͤckkehren, wo ſie jetzt den Nutzen der Vor⸗ 
arbeiten der Engliſchen, vorzüglich aber der Deutſchen 
Aerzte dankbar anerkennen. Jene Kontroverſe zwiſchen 
Herrn Brouſſais und ſeinen Gegnern gewinnt uͤbrigens 
dadurch noch ein beſonderes Jntereſſe, daß Herr Brouſ⸗ 
ſais bekanntlich der Arzt Heren Periers ik, und daß 


bei jenem anſcheinend rein wiſſenſchaftlichen Streite die 


Frage, ob der Präſident des Conſeils angemeſſen behan⸗ 


delt worden ſey, indirekt zugleich mit verhandelt wird. 


Was den Geſundheits-Zuſtand dieſes Letzteren betrifft, 
fo ſchelnt der Miniſter außer Lebensgefahr zu ſeyn, 
aber allerdings eine fo tiefe Erſchuͤtterung des Nerven 
Syſtems erfahren zu haben, daß der Zeitpunkt feiner, 
volftändigen Wiederherſtellung ſich nicht auch nur mit 
einiger Zuverlaͤſſigkeit vorherbeſtimmen läßt, wenn gleich 
andererſeits in den Angaben verſchledener Oppoſitions⸗ 
Blatter über den eigentlichen Zuſtand des Kranken 
nicht allein die hoͤchſte Ruͤckſichtsloſigkeit für deſſen Fa⸗ 
milie, ſondern auch wohl Uebertreibung hinſichtlich des 
materiellen Thatbeſtandes herrſcht. Sollte inzwiſchen 
Herr Perier, wider Verhoffen, durch ſeinen koͤrperlichen 
Zuſtand an der Wiederannahme der Geſchaͤfte behin⸗ 
dert werden, ſo ſcheint zes entſchieden, daß die dadurch 
nothwendig werdende Veraͤnderung der Perſonen im 
Miniſterium keine weſentliche Veranderung in dem 
Syſteme zur Folge haben wuͤrde. — Herr von Cha 
teaubriand hat durch ſeine neueſte Broſchuͤre, trotz der 


Cholera, die Aufmerkſamkeit des Publikums wieder auf 


ſich zu ziehen gewußt. Dieſe Broſchuͤre enthaͤlt, wie 
ihre beiden letzten Vorgaͤngerinnen, einen heftigen An, 
griff gegen die Manner und Grundſaͤtze des ſogengnn⸗ 


Paris, vom 29, April. — Die Geneſung des 
Grafen v. Argout hat ſehr raſchen Fortgang und Alles 
läßt erwarten, daß er binnen Kurzem voͤllig wieder 


hergeſtellt ſeyn werde. 


Die Cholera iſt fortwährend im Abnehmen; von 
vorgeſtern bis geſtern Mittags find 166 Perſonen (46 


— 


Segel gehen werden. — Die erwartete 


U 


in den Lazarethen und 120 in Privatwohnungen) daran > 


verſtorben, 127 Neuerkrankte in die Lazarethe gebracht 
und 77 als geneſen daraus entlaſſen worden. 5 

Aus Toulon meldet man unterm 22ſten d. M.: 
„Die Favorite, Capitain Laplan, iſt von ihter Reiſe 
um die Welt, nachdem fie Rio⸗Janeiro am 2. Maͤrz 


verlaſſen, geſtern nach einer funfzigtaͤgigen Fabrt hier 


vor Anker gegangen; ſie iſt dreißig Monate abweſend 
geweſen. Die zahlreichen Natur⸗Gegenſtäͤnde, die fie 
mitbringt, ſollen unverzüglich ausgeſchifft und nach Pa⸗ 
tis geſandt werden. — Die geſammte Mannſchaft der 
auf hieſiger Rhede ſtationirten Schiffe befindet fh ber 
reits am Bord; nur die Capftaine find. noch in der 
Stadt; man glaubt, daß ſie innerhalb 4 Tagen unter 
— i Ankunft einer 
Kette von Galteren⸗Sklaven erregt hier allgemeines 
Schrecken; man befuͤrchtet, daß dadurch die Cholera 
nach Toulon verpflanzt werden möchte. Schon auf 
dem Wege hierher ſoll man ſich hier und da dem 
Transporte widerſetzt haben, und in dem Flecken 
Beauſſit (3 Stunden von hier) treffen, wie man gh ute 
vernimmt, die Einwohner ernſtliche Anſtalten, um den 
Durchzug zu verhindern.“ 


15 S pan i e n. 
Madrit, vom 19. April. — In den hieſigen Sa⸗ 
lons iſt im gegenwartigen Augenblick weder von Por⸗ 
tugal, noch von unſerer Intervention, noch von dee 
Concentrirung unſerer Truppen in Efivemadura und 
Galizien die Rede; den einzigen Gegeaſtand des Ge⸗ 
ſpraͤches und des Intereſſes bilter die Cholera. Die 
Regierung laßt in der Hauptſtadt bereits Vorſichtsmaß⸗ 
regeln für den Fall des Ausbruches der Krankheit tref⸗ 
fen. Das Kloſter von Atocha und die Kaſerne der 
Gardes du⸗Corps find: zu Lazarethen beſtimmt; die Zahl 
det Öffentlichen Bäder ſoll vermehrt und ein Theil ders 
ſelben den armen Kranken geöffnet werden. Die Koſten 
dieſer Einrichtungen. trägt der Staatsſchatz. Die Mur 
nicipalität will ihrerſeits eine. Subſeription fuͤr die 
Armen eroͤffnen. Die Furcht iſt hier fo groß, daß 
man die Cholera täglich vor den Thoren der Stadt 
glaubt; die Spannung unter den Parteien hat ſogar 
in Folge dieſer Furcht etwas nachgelaſſen. Die aus 
den Provinzen eingehenden Berichte über den dortigen 
Geſundheitszuſtand lauten indeſſen vollkommen befrie⸗ 
digend; nirgends hat ſich bis jegt eine Spur bet Cho⸗ 
lera gezeigt. In Pampelona ſind zwei Qugarantaine⸗ 
Lazare he, eines für die Reiſenden, das andere fuͤr die 
Waaren , errichtet worden. Die Behoͤrden von Ir un 
haben Befehl erhalten, die Quarantaine des dort ber 
findlichen Herrn v. Rayneval aufzuheben; der Vies⸗ 
König von Navarra hat dieſem Diplomaten dort einen 
Bewillkommnungsbeſuch abgeſtattet; wahrſcheinlich wird 
er am 22ſten feine Reiſe hierher antreten, 


> 
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Liſſabon, vom 14. April. — Die Braſilianiſchen 
Schiffe Santa Rita, St. Joſeph, Concepeion u. a. 
ſind von Fernambuco, Bahia und Macao in den Tajo 
eingelaufen; die Capitaine derſelben ſagen aus, daß ſie 
nirgends einem Schiffe Dom Pedro's begegnet ſind. 
Auch mebrere Engliſche Paketboote ſind mit Depeſchen 
für die Regierung bier angekommen. — Dom Miguel 
hat durch ein Deeret die hieſigen Kaufleute, welche 
Schifffahrt treiben, mit einer Steuer für die Unter- 
haltung der an den Kuͤſten beſindlichen Leuchtthuͤrme 


belegt; er beſucht noch immer Häufig die in der Nähe 


der Hauptſtadt ſtehenden Truppen. f 


England. 


London, vom 24. April. — Herrn Periers Kran 


beit und die Neformbill machen das Tagesgeſpraͤch aus, 
Des erſtern Entfernung von den öffentlichen Geſchaͤften 
betrachtet man allgemein als ein großes Unglück, weil 
fie auf unſer Miniſterium zuruͤckwirken und die Ne; 
formbill gefaͤhrden koͤnnte. Graf Grey ſcheint auch be 
ſonders großes Gewicht auf die Krankheit dieſes feines 
uͤberſeeiſchen Collegen zu legen, denn kaͤglich us terrich⸗ 
tet ein außerordentlicher Coutier ihn von dem Gange 
der ſelben. 1 i 

Man hat hier neulich einige Berechnungen angeſtellt, 
um zu beweiſen, daß die neue Reformbill auch neue 
Uebelſtände in dem Ropraͤſentationsſyſtem Englands 
he vorbringen werde. Der neuen Bill zufolge wählt 
ein Drittheil der Bevölkerung Englands / der ſaͤmmt⸗ 
lichen Engliſchen Parlaments: Mitglieder. Die Bevoͤl⸗ 
kerung von England betragt 13,070,000, wovon die 
Flecken, nach der neuen Bill, 4,305,000 Waͤhler ent⸗ 
halten. Die Geſammtſumme der Engliſchen Repraͤſen⸗ 
tanten iſt 463, wovon die Flecken 311 wählen ſollen, 
fo daß das übrige Land, namentlich der ackerbauende 
Theil der Bevoͤlkerung, aus welchem zwei Drittheile 
der ganzen Population beſteht, nur 144 Mitglieder 
waͤhlt. Wie ſtimmt ein ſolches Syſtem mit den ge⸗ 
ſunden Grundſaͤtzen der Geſetzgebung? Eine ähnliche 
Inconſequenz ergiebt ſich aus der Vertheilung der Mer 
praſentation der Grafſchaften. 
Seelen) und Woreeſterſhire (143 000), welche bei Weis 
tem nicht ſo bevoͤlkert find, als Devonſhire (366,000), 
oder Kent (350,000), waͤhlen jedes eine gleiche Anzahl 
von Mitgliedern, und eben dieſe Anomalie findet ſich 
bei mehreren anderen Grafſchaften. Im Ganzen geben 
die 13,070,000 Bewohner von England, der neuen 


Bill zufolge, 866,000 Waͤhler, alſo ein volles Viertheil 


der ganzen erwachſenen Bevoͤlkerung. Unſere neue 
Conſtitution wird mithin bei Weitem demokratiſcher, 
als die Franzoͤſiſche ſeyn, wo auf 32 Mill. Einwohner 
nur 220,000 Waͤhler kommen. Natuͤrlich werden die 
Pairs ſich namentlich gegen dieſen uͤberwiegenden Ein⸗ 
fluß der Volksgewalt erklaͤren. e hi 


ſende Platz finden, befoͤrdert werden. 


Cumberland (129,000 


— 1222 — 


„Nachrichten aus Dublin zufolge, iſt Herr O'Connell 
ploͤslich und ganz unerwartet von dort nach London 
abgereiſt. „Welche Ueberraſchung — ſagt der Globe — 
bereitet uns dieſer kometenartige Gentleman in ſeinen 
naͤchſten Antraͤgen vor?!“ 9 N 

Die Briefpoſten follen kuͤnftig in England mit zwei⸗ 
ſpännigen leichten Wagen, in welchen auch zwei Rei⸗ 


Geſtern lief eine ſonderbare Ladung im Zollamte ein; 
namlich eine Ladung Eis. In Folge des milden Wins 
ters konnte in der Naͤhe der Hauptſtadt nicht ſo viel 
Eis aufgebratt werden, als zum Verbrauch gefordert 
wird. Es find. daher vor einiger Zeit zwei Sciiffe 
nach Norwegen geſchickt worden, um dort Eis zu laden. 
Eines derfelben, die Sophie, kam yeftern auf der Themſe 
an, und die Speculation ſcheint gelungen, da der Preis 
des Eiſes jetzt gerade doppelt ſo boch iſt, als im vorir 
gen Jahre um dieſelbe Zeit. Der Zoll auf dieſes Eis, 
als Produkt des Auslandes, beträgt 5 Sh. pro Tonne. 
Die mehrerwaͤhnte Miſtreß Serres, welche ſich, ans 
geblich als Tochter des verſtorbenen Herzogs von Cum: 
berland (Sohnes Georgs II.), Prinzeſſin von Cumber: 


land und Herzogin von Lancaſter nennt, hat neuerdings 


dem Lords Kanzler Brougham aus dem Gefaͤngniſſe in 
Whitecroß⸗Street eine Bittſchrift an das Oberhaus 
uͤberſandt, worin fie um Beruͤckſichtigung ihrer Ans 
ſpruͤche, als von Georg III. anerkannte Tochter des 
verſtorbenen Herjogs, bittet. Die hieſigen Blätter hals 
en die Bittſtellerin, wenn auch nicht für eine Betruͤ⸗ 
Hen, doch fuͤr eine Wahnſininge. x 

Unter den Kohlenarbeitern von Newoaſtle, die zum 
Theil mit ihrem niedrigen Tagelohn unzufrieden ſind, 
haben ſich Unruhen gezeigt. Die bisher befchäftigten 
wollen nicht mehr arbeiten, wollen aber auch nicht zu⸗ 
geben, daß die Beſitzer der Kohlengruben andere Arbei 
ter annehmen. Sie ſtreifen in der Gegend umher und 
machen den Landleuten große Unruhe. 

2 — 4 1 


ol Niederlande. 


t Ne vom 29. April. — Der Groß⸗Marſchall 
macht bekannt, daß alle Perſonen, die Bittſchriften 
fuͤr den Koͤnig abzugeben wuͤnſcken, alle Tage von 
10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends im Palaſte eine 
Perſon finden wurden, die mit Entgegennahme -dets 
ſelben beauftragt ſey. Der. König wurde in der Folge 
beim Ausgehen keine Bitiſchriften mehr annehmen. ö 
Der Phare enthält Nachſtehendes aus Ant wer⸗ 
pen vom 28. April: „In der vergangenen Nacht 
find 3 Fahrzeuge mit Kriegs Munition bei der Citadelle 
angekommen; es befanden ſich darunter, wie man uns 
verſichert, eine große Menge Kongreviſcher Raketen. — 
Ein Reiſender, welcher vorgeſtern Abend durch Breda 
gekommen iſt, erzaͤhlt uns, daß er auf dem ganzen 
Wege bis Zundert Holländifche Truppen in Bewegung 


geſehen hat, 
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denen eine Menge Wagen folgten, welche 


in der Umgegend von Breda requirirt worden wären.’ 


Der Politique fagt: 
Glraͤnze ſtimmen darin überein, daß die Hollaͤndiſchen 


„Alle Berichte von der 


Truppen in Nord⸗Brabant in Bewegung find.“ 


rr . 


Der Ottomaniſche Moniteur vom 31. März 
enthält die von uns bereits in No. 94 unſerer Zeitung 


mitgetbeil'e Ernennung Huſſein Paſchas zur Wuͤrde 


eines Feldmarſchalls von Anatolien. 


Abſchriften vom 


Ernennungs⸗Fermane und dem eigenhanzigen Großherr⸗ 


— 


ſchluͤſſe zu vermögen. 


lichen Befehle ſind, von einem Tagsbefehle des Feld⸗ 
marſchalls begleitet, nach ganz Anatolien und dem 
Sandſchak Tſchirmen geſandt worden. Nachſtehendes 


iſt eine Ueberſetzung des erſtern dieſer Biden Akten⸗ 


ſtuͤcke. Vorau ſtehen die mit der Wuͤrde des Serdari⸗ 
Ekrem von Anatolien verknüpften Titel und die Worte: 
„Moͤge der Allerhoͤchſte ſeiner (Huſſein Paſcha's) Wohl⸗ 
N beftändige Dauer verleihen und deſſen Macht und 
Gluͤck unablaͤſſiges Wachsthum angedeihen laſſen!“ — 
„Dir Huſſein Paſcha, Statthalter zu Tſchi' men, den 
Ich mit unumſchraͤnkter Autorität und Gewalt bekleide, 
indem Ich dich zum Serdari⸗Ekrem und Generaliſſimus 
der geſammten Reiterei und des Fußvolkes“ Meiner 
Garde und der Linie, die deinem Oberbefehl anvertraut 
werden, ernenne. Es iſt dir nicht unbewußt, daß 
Mehemet Ali Paſcha, Statthalter von Aegypten, be⸗ 
wogen durch einen nichtsbedeutende Streit, ſich, ohne 
vorher die Erlaubniß der hohen Pforte erhalten zu ba⸗ 
ben, erkuͤhnt het, Truppen zu Land und zu Waſſer ges 
gen den Statthalter von Salda⸗ abzuf hicken, ſich af 
fa's, eines der feſten Plätze Meines Reiches zu bemäch⸗ 
tigen und die Feſtung Aere zu belagern. Da dieſer 
Schritt den göttlichen Geſetzen und Meinem Großherr⸗ 
lichen Willen entgegenlaͤuft, fo iſt ihm durch einen 
Meiner Miniſter, der an ihn abgeſchickt worden iſt/ 


und der ihm Schreiben uͤberbrachte, worin die erforders 


lichen Befehle und Rarhſchläze enthalten. waren, bedeu⸗ 
tet worden, ſeine Truppen augenblicklich nach Aegyp⸗ 
ten zuruͤck zu beordern und auf eine Rache zu verzich⸗ 
ten, die in den zu ihrer Befriedigung angewandten Mit⸗ 
teln geſetzwidrig iſt. Seine Vor waͤnde find eitel, feine 
Antworten ausweichend, feine Anmaaßungen können, 
da ſie den Geſetzen und den Grundſaͤtzen der Verwal⸗ 
tung zuwiderlaufen, nicht zugelaſſen werden. Diſſenun⸗ 
geachtet wollte ſich Mein im Beſtrafen faͤumendes, 
allerhoͤchſtes Wohlwollen nicht von der Bahn der Milde 
entfernen, es wurden ihm zum zweitenmale Schreiben 


uber ſandt, welche geeignet waren, idn aus feinem Str 


thume zu ziehen und ihn zar Annahme weiſerer Ent⸗ 
Sie” find. bis zur Stunde um 
beantwortet geblieben, und feine Abſichten find noch 
nicht genau bekannt. Die Beharelichkeit aber, die 
man in ſeinen Schritten wahrnimmt berechtigt zu dem 
Glauben, daß er in ſeiner Verblendung von der von 
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nebmen an den Tag gelegt. 
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ihm betretenen falſchen Bahn nicht abgehen wird. Es 
wird mithin, mit dem Beiſtande der goͤttlichen Vor⸗ 
ſehung, eine geſetzliche und exemplariſche Beſtrafung 
nothwendig; fie iſt eine von den Meiner Krone odlie⸗ 
genden Pflichten. Die moͤglicherweiſe eintretenden Faͤlle, 
die Vorausſicht, die ſie in Anſpruch nehmen, erheiſch— 
ten kraftige Maßregeln. Es war unumgänglich noth⸗ 
wendig, unter den Weſiren Meines Reiches denjenigen 
zu erkieſen, welcher wegen ſeiner Ergebenheit, ſeiner 
Treue, ſeinen Talenten, ſeinem ſich ſtets gleich bleiben⸗ 
den Muthe, als der ausgezeichnetſte erkannt werden 
wuͤrde; denjenigen, der Beweiſe von einem unbeſcholte⸗ 
nen und tadelloſen Benehmen, von einer feſten und 
erhabenen Seele abgelezt haben wurde. Es handelte 
ſich darum, dieſem Manne hohe Functionen anzuver⸗ 
trauen, ihn mit einer unbeſchraͤnkten Autoritaͤt zu bes 
kleiden und ihn zum Generaliſſimus zu ernennen. deſſen 
Oderbefehle die Paſcha 's, Diviſions⸗Generaͤle, Mirimit 
rans, Brigade, Generäle von der Garde und von der 
Linie, ſo wie der andern Truppen, welche den Befehl 
zum Aufbruch nach verſchiedenen Punkten echalten ha⸗ 
ben, unte geben ſeyn ſollen. In dieſe Stell ing der 
Ehre und des Vertrauens geſetzt, riefen ihn feine Pflich⸗ 
ten, nach Anatolien zu gehen. Meine Wabl iſt auf 
dich gefallen; die Eigenſchaften, die dich auszeichnen, 
ſind Mir bekannt, und moͤge es dem Himmel gefallen, 


daß die Succeſſe in dieſer wichtigen Sendung denen 


entſprechen, die du bei allen Sendungen erz elt haſt, 
die dir fruher uͤbertragen worden waren. Du haſt in 
ſelben eine unverbruͤchliche Treue und ein makelloſes Be⸗ 
Ich habe mein aller⸗ 
hoͤchſtes Vertrauen auf dich geſetzt, und kraft der Auto⸗ 
ritaͤt, die Ich in deine Hände, lege, indem Ich dich 
zum Serdari-Ekrem und Generaliſſimus ernenne, ſollen 
deine Befehle von allen denjenigen, die unter deinen 
Oberbefehl geſtellt find, ungeſaͤumt vollzogen werden 
und Alle deinen Worten Ehrfurcht und Gehorfam 
leiſten. Mehemet Paſcha, Statthalter von Haleb und 
Racca, welcher früher zum Seraskier der Kuſten von 
Syrien und Arabien ernannt worden iſt; Aliſch Paſcha, 


Statthalter von Caramanten, der unter dem Commando 


des erſtern ein beträchtliches Reiterei und Infanterie⸗ 
Corps befehligt; Mehemet Pacha, Gouverneur. von 
Siliſtria, der nach Adalia geſandt worden iſt; Osman 
Paſcha, Begler-Beg von Tripoles und Syrien, und 
Befehlshaber von Tſcherde; Osman Chayti Paſcha, 
Mirimiran und dermaliger Statthalter von Ceſarea, 
und Osman Nuri Paſcha, Inſpector der Minen, tre⸗ 
ten von dieſem Augenblick an unter deinen Oberbefehl 
und werden die Vorſchriften, die du ihnen zu ertheilen 
für gut befinden wirft, puͤnkrlich vollziehen. Es ſind 
ihnen in dieſer Hinſicht ausdrückliche Inſtructionen zus 
gefertigt worden. Bis zu deiner Ankauft in den Län⸗ 
dern, wo Meine Truppen verſammelt ſind, wird der 
Statthalter von Haleb den Oberbefehl und die allge⸗ 
meine Leitung der Angelegenheiten fortführen. Ferner 
iſt dem Mehemet Paſcha, -Divifions: General von der 
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einie, fo wie den Brigade⸗Generaͤlen von der Garde 


und der Linie bedeutet worden, dich als ihren oberen. 


Chef, der von Mir ernannt und der Depoſitaͤr Meiner 
Willensmeinungen iſt, anzuerkennen. Du wirft alſo in 
Gemaͤßheit nach den Juſt uct:onen, die du muͤndlich 
erhalten haft, und mit dem Beiſtande der goͤttlichen 
Votſehung don hier nach Haleb (Aleppo) aufbrechen 
und denen, die die dahin folgen ſollen, unmittelbar die 
erforderlichen Weiſungen ertheilen. Du wirſt vom 
erſten Tage an als Vollſtrecker der deiner Klugheit 
uͤbertragenen wichtigen Miſſion und zufolge der Voll⸗ 
machten handeln, womit du’ verfehen biſt. Du wirſt 
dein Benehmen nach den Umſtaͤnden einrichten und 
wirſt, je nach dem, was ſie erheiſchen duͤrften, dasje⸗ 
nige, was in ben dir ertheilten Inſtructſonen nicht an: 
gedeutet iſt, nach eigenem Ermeſſen erſetzen. Es ſteht 
dir frei, in ganz Anatolien Behufs der Vollziehung 
deines Auftrags zu ſchalten und zu walten; und du 
biſt ermächtigt, zur ungeſaͤumten Vollſtreckung wichtiger 


Dispoſitionen, wenn es die Nothwendigkeit erheiſcht, 


deinen Befehlen durch die Gewalt der Großherrlichen 
Waffen Nachdruck zu ertheilen und diejenigen Mittel 
anzuwenden, welche der Gewalt, womit du bekleidet 
biſt, alle die nöchige Energie zu ertheilen vermögen. 
Da der Gehorſam die erſte Pflicht aller derjenigen iſt, 
welche unter deinem ⸗Oberbefehle zu handeln haben, fo 
wirft du diejenigen, die denfelden mit Eifer und Treue 
erfuͤllen werden, belohnen, und diejenigen, die es un⸗ 
terlaſſen, ungeſaͤumt beſtrafen. Dies iſt die Gewalt, 
die Ich mit dem oberſten Commando, das Ich dir 
übertrage, verbunden wiſſen will. Deine Würde ers 
heiſcht demnach, daß alle Verantwortlichkeit auf dir 
ruhe. Du wirſt den goͤttlichen Beiſtand, und die gei⸗ 
ſtige Mitwirkung bes Propheten anflehen, und bei allen 
Operationen nach Meinen Inſtruetionen mit Klugheit, 
durch weiſe und ſchleunige Maßregeln handeln. Sei 
eingedenk, was ich von deinen Anſtrengungen erwarte, 


die, wie Ich nicht daran zweifle, die Kette der treuen 


Dienſte fortſetzen werden, die du Meiner Perſon und 
Meinem Reiche bereits geleiſtet haſt. Zu dieſem Ende 
iſt gegenwärtige Großherrliche Verordnung, deine Ek⸗ 
neunung enthaltend, erlaſſen und in deine Hände ges 
legt worden. Mein Wille iſt dir bekannt. Mein Ver⸗ 
trauen zu dir bat ſich durch ein glaͤnzendes Zeugniß 
geoffenbart. Handle demgemaͤß und in Vollziehung der 
Großherrlichen Befeble, die du mündlich erhalten wirſt. 
Indem du der Religion und dem Reiche dieneſt, wirft 


du, was du bis auf dieſen Tag geweſen biſt, ein treuer 


Moslim und ein feinem Monarchen ergebener Unter— 
than ſeyn. — Gegeben am Ende des Monats Schew⸗ 


wal 1247 zu Konſtautinopel.“ 


— 


Konſtantinopel, vom 10ten April. — Huſſein 
Paſcha hat die Weiſung erhalten, ſich am 12ten d. M. 
nach Scutari zu begeben, von wo aus er, nach Ver⸗ 
lauf von wenigen Tagen, nach dem Hauptlager von 
Konieh aufbrechen wird, um das Kommando der gegen 
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Ibrahim Paſcha in Bewegung geſetzten Armes zu uͤber⸗ 
nehmen. Bereits hat ein großer Theil der in Konieh 
geſammelten Truppen den Befehl erhalten, nach Aleppo 
aufzubrechen, um ſich mit jenen des Statthalters dieſer 
Stadt zu vereinigen. Die impoſante Macht, welche 
hierdurch dem Vice-Koͤnig von Aegypten entgegengeſetzt 
wird, macht den gluͤcklichen Erfolg der Ottomaniſchen 
Operationen um fo wahrſcheinlicher, als nach den 
neueſten Berichten aus Syrien die Beſatzung von Were 
nicht nur fi tapfer zu vertheidigen fortfaͤhrt, ſondern 
ſogar den Ibrahim Paſcha durch die vielen ihm bei⸗ 
gebrachten Verluſte genoͤthigt hat, die Belagerung der 
Feſtung in ein bloße Blokade zu verwändeln. Zwar 
bat das Oberhaupt der Druſen, vom Berge Libanon, 
Emir Beſchir, ſich nun offen fuͤr die Sache Mehmed 
Ali Paſcha's erklart, jedoch hat andererſeits, nach zw 
verläffigen Nachrichten, der zweite, mit dem Viee⸗ 
Koͤnig von Aegypten in ſtetem Zwiſte lebende Deuſen⸗ 
fuͤrſt, Emir Scherif, die Partei der Pforte ergriffen, 
und ſeine Truppen mit jenen des Paſcha's von Aleppo 
vereinigt, — Werden die Vorbereitungen zu den Lands 
Operationen mit großem Eifer betrieben, ſo iſt hin; 
gegen die Ausruͤſtung der Flotte noch bei weitem nicht 
vollendet, und dieſelbe dürfte” nicht vor einem Monate 
den Hafen von Konſtantinopel verlaſſen konnen. Das 
Aegyptiſche Kriegsſchiff, auf welchem der nach Alexan⸗ 
drien abgeſchickte Kommiſſair der Pforte, Nazif Efendi, 
in dieſe Hauptſtadt zuruͤckgekehrt iſt, liegt im Arfenale 
vor Anker und dürfte wohl ſchwerlich die Erlaubniß 
erhalten, nach Aegypten zurückzukehren. : 8 
Der ProviantsDieuft, für die unter Huſſein Paſcha 
zu konzentrirende Armee iſt mit großer Sorgfalt orgas 
niſtrt. Jedes Detaſchement von den bis jetzt nach 
Aſien abgegangenen Truppen hatte einen beſonderen 
Intendanten bei ſich, der für die regelmaͤßige Verthei⸗ 
lung der Lebensmittel Sorge tragen fol. Schon vor⸗ 
ber waren an verſchiedenen Orten der Marſchroute Ans 
kaͤufe gemacht und Magaziene vorbereitet worden, its 
dem ein Ober⸗Jutendant betraͤchtliche Fonds dazu ans 
gewieſen erhalten hatte. Vier Militair-Intendanten, 
find mit den einzelnen Zweigen des Proviant⸗Dienſtes 
beauftragt; der Eine ſoll das Getreide, der Andere 
das Fleiſch anſchaffen und die zwei Letzten fuͤr den 
1 der Ober⸗Offiziere und der Armee Beamten 
orgen. an, } Ei 
Der Ottomanniſche Moniteur enthält die 
Nachricht, daß die diesjährige Pilger Karavane nach 
Mekka wegen der durch die Armee Ibrahim Paſcha's 
veruͤbten Feindſeligkenen den Befehl erhalten habe, 
nach Aleppo zuruͤckzukchren, fo daß dieſer den Tuͤrken 
beilige Religionsgebrauch dieſes Jahr nicht in Aus- 
uͤbung gebracht werden kann. Dieſer merkwürdige Um⸗ 
ſtand hat unter dem Tuͤrkiſchen Publikum nicht wenig 
Senſation erregt, und die oͤffentliche Meinung gegen 
den Paſcha von Aegypten aufgebracht. g 
Bekanntlich hat zu Tarſus aus Anlaß von Getreide⸗ 
Anfänfen von Seiten Mehmed Ali Paſcha's ein Auf⸗ 


Haͤuſer der dortigen Konſular⸗Agenten, 


ihren Eigenthuͤmern zuruͤckſtellen zu laſſen. 
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ſtand ſtattgefunden, wobei einige Fränkiſche Hänfer 
geſturmt und ein Konſulats⸗Dolmetſch (der Sardiniſche) 
um's Leben gebracht worden iſt. Da von Seite der 
hieſigen fremden Miffionen ſogleich die noͤthigen Schritte 
bei der Pforte gethan wurden, um die gewuͤnſchte 
Geuugthuung für das Geſchehene zu erlangen, fo hat 
dieſelbe ohne Zeitverluſt deshalb gemeſſene Befehle nach 
Tarſus abgeſchickt und nachſtehende Cirkularnote an 
die Europäifchen Geſandtſchaften erlaſſen: „Die hohe 
Pforte hat unlängft einen Bericht vom Muſſelim von 
Tarſus erhalten, 
richt meldet, daß während des virfloſfenen Ramaſan 
mehrere elende Wichte von der Bevölkerung gedachter 
Stadt, welche ungegruͤndeten und thoͤrichten Argwohn 


in Anſehung des Verkaufs des Mahlkorns und anderer 


Lebensmittel gefaßt hatten, ſich zuſammenrotteten, die 
ſo wie die 
Wohnungen und Waaren Magazine verſchiedener (Fran, 
kiſcher) Koufleute angriffen und pluͤnderten und ſich ſo 
weit vergingen, den Dyagoman des Sar diniſchen Kom 
ſuls ohne alle Urſache um's Leben zu bringen. Da 
die hohe Pforte, in Folge der Geſinnungen der Ge⸗ 
techtigkeit und Billigkeit, von welchen ſie beſeelt iſt, 
derlei ſtrafbare Handlungen aufs Hoͤchſte mißbilligen 
muß, und nicht die leiſeſte Konivenz in dieſer Hin⸗ 
ſicht zeigen darf, ſo hat ſie ſowohl dem beſagten Muſſe⸗ 
lim, ſo wie dem Muſſelim von Adana, Ali-Bei, die 
ſtreugſten und gemeſſenſten Befehle zufertigen laſſen, 
daß ſelbe Alles aufbieten ſollen, um die Urheber dieſer 
Unruhen auszumitteln und exemplariſch zu beſtrafen, 
und alle die bei jenem Anlaß geraubten Gegenſtaͤnde 
Ferner iſt 
den beſagten Behörden eingeſchaͤrft worden, die erfor⸗ 
derlichen Maßregeln zu treffen, daß die Unterthanen 
und Kaufleute der befreundeten Hoͤfe, ſo wie die 


andern Einwohner der Stadt hinfuͤhro vor aͤhnlichen 


Gewaltthaͤtigkeiten ſichergeſtellt werden. Da die hohe 
Pforte die Ueberzeugung hegt, daß, was der Allerhoͤchſte 
geben moͤge! dergleichen Ausſchweifungen und Unord— 
nungen nicht mehr wieder vorfallen we den, ſo will ſie 
dies zur Kennt iß JJ. EE. der HH. Kepräfentanten 
der befreundeten Höfe bringen, damu dieſelben ihre 
reſpectiven Agenten zu Tarſus beruhigen und ſie in 
Kenntniß von den energ'ſchen Maßregeln ſetzen koͤnnen, 
welche die Regierung zu ihrer Sicherſtellung getrof⸗ 
fen hat.““ i 

Die vier Batterieen der Garde Artillerie zu Fuß 
waren früher in zwei Diviſionen getheilt, deren jede 
einen beionderen Chef hatte; durch einen neuerlichen 
Befehl des Sultans iſt aus demſelben jetzt ein einziges 


Regiment gebildet und der Oberſt Muſtapha Aga zum 
Com mandeur deſſelben ernannt worden. 


Ein an der Großherrlichen Waffenfabrik angeftellter 


Almenier, Namens Bagdaſſar, hat eine Dampfma⸗ 
ſchins zur Fabrication der Bajonette erfunden und ein 
Peivilegium auf dieſe Erfindung erhalten, 
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worin berfelbe die betruͤbende Nach- 


Ben uͤber 20 Herausforderungen 
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st Die Englife Fregatte Acteon, welche durch die 


Fregatte Barſam abgeloͤſt worden iſt, hat am Zten 
dieſes Monats die Anker gelichtet, und iſt nach dem 
Mittellaͤnt iſchen Meere abgeſegelt. 5 
Der Geſundheitszuſtand dieſer Hauptſtabt hat ſich 
ſeit dem Abgange der letzten Poſt nicht geändert. Die 
Sterblichkeit iſt zwar nicht groß, doch finden noch 
immer Peſtfaͤlle, beſonders unter der Griechiſchen Bw 
voͤlkerung ſtatt. Neue Nachrichten verſichern, 
Peſt in Bairut ausgebrochen iſt, und ſich bis an das 
Lager Ibrahim Paſcha's verbreitet hat. l 
Wi e el ele nn 
Aus Poſen wird berichtet: 
genen Briefen aus Paris iſt der Zuſtand der dort be⸗ 
findlichen Polniſchen Fluͤchtlinge böchft traurig. Die 
erſte wie die mittlere Klaſſe ſehen fie ungen, weil ſie 
fie als Ruheſtoͤrer fuͤrchten. Außerdem aber hat die 
Hefe unter dieſen Ausgewanderten auch. denjenigen 
Franzoſen, welche den Fuüͤchtlingen guͤnſtig ſind, viel 
Urſache zur Unzufriedenbeit gegeben; ſo mußte der Ge⸗ 
neral Bem ſelbſt dem General Lafayette ſehr viele, 


welche ſich beim Polniſchen Comité meldeten, als Un⸗ 


die den Krieg in Polen gar nicht 
Auslande ſich den Namen von 
Dies hat dem General 
zugezogen, die natuͤr⸗ 
grenzen und ſo denjenigen, welche 
die Flüchtlinge mit ſcheellen Augen anſehen, noch mehr 
Gelegenheit zur Verſpottung geben. Die beſſeren ins 
deſſen leben in der groͤßten Zurüͤckgezogenheit und arbei⸗ 
ten fleißig; ſie ſchei en nachgerade einzuſehen, daß ihr 
Heil ihnen nicht von Frankreich kommen werde. Sehr 
Häufig find welche Nachts durch die Gensd'armen von 
Paris weggebracht worden. Es war ihnen naͤmlich 
verboten, Polniſche Uniformen oder ſonſtige Auszeich⸗ 
nungen, welche Aufmerkſamkeit erregen, öffentiich zu 
tragen. Nun ſuchten aber Manche gerade etwas in 
ſolcher Aufmerkſamkeitserregung, und umgehen das Ver⸗ 
bot, indem ſie ſich als Koſaken, Tſcherkeſſen, Kalmuͤcken, 
Tur ken, Altpolen, Neupolen, Sarmaten, Halbfa: maten ic. 
kleiden. Von Uminski erzählt man, daß er aus Straß⸗ 
burg an Herrn Perier ſchrieb, ob es ihm geſtattet ſey 
nach Paris zu kommen? er ſoll zwar eine gewaͤhrende 
Antwort erhalten, Herr Perier aber zugleich geaͤußert 
haben, daß er die Erlaubniß nur ungern ertheile. In 
einer ſpaͤtern Unterredung, welche Uminski mit dem 
Miniſter hatte, ſagte ihm dſeſer, er ſey uͤberzeugt, daß 
die Gaſtfreundſchaft der Franzoſen an die Polen erſte— 
ten viel Ungemach zuwege bringen wuͤrde. 8 


AE 

Obgleich die Chineſen durch ihren mit fo gluͤcklich · m 
Erfolge bet ebenen Landbau und ſehr aus ꝛesehnten is 
neren Verkehr eine gewiffe Unabhängigkeit vom Handel 
mit dem Ausland erreicht haben, fo fühlen fie doch fir 
nen We th in hohem Grade und find eifrig bemüßt, 


wuͤrdige bezeichnen, 
mitmachten und nun im 
Tapfern erſchleichen wollen. 


lich ans Laͤcherliche 


ihn zu unterhalten. Die Chineſiſche Regierung bezieht 


* 


daß die 


„Nach hier eingegan⸗ 


7 


\ 


e 


das Einkommen abgerechnet, welches aus dem Schaz⸗ 


im ganzen Reiche, das die Regierung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen ſoll. Hieraus ergiebt ſich, daß die 
Ortsobrigkeit ſehr dabei intereſſirt iſt, den Verkehr zu 
unterhalten. Auch die Bewohner Cantons und der 
Nachbarſchaft, ſo wie die zahlreiche mit dem Anbau 
und der Zubereitung des Thee beſchaͤftigte Klaſſe, fuͤh⸗ 
len ſich bei dem Flor deſſelben behaglich genug. Der Han⸗ 
del mit dem Auslande iſt auf Canton beſchränkt. Gleich⸗ 
wahl hat man vor Kurzem einen offenen Schleichhan⸗ 


del, beſonders in Opium, nach den von der Hauptſtadt 


nordweſtlich gelegenen Häfen zu treiben unternommen, 
ohne Storung von Seiten der Obrigkeit. Der Thee, 
wenn auch in Kuͤſtenſtrichen angebaut, wird meiſtens 
durch das Binnenland nach Canton gebracht, weil der 
Transport deſſ [bin zur See den Chineſiſchen Schiffern 
verboten iſt. Trotz dieſes Verbots gelangt indeſſen auch 
eine bedeutende Menge Toee uͤder Meer nach dem In⸗ 
diſchen Archipel und ſeibſt nach Canton. Auslaͤndiſchen 
Schiffen iſt es nicht erlaubt, mit Canton Verkehr an⸗ 
zuknuͤpfen, bevor einer der Hongs Kaufleute Gewaͤhr 
geleiſtet bat. Dieſe Kaufleute bilden eine privilegirte, 
den ausländifhen Handel unterhaltende Innung. Zwar 
duͤrfen auch andere Perſonen mit den Fremden verkeh⸗ 
ren; aber gewiſſe Artikel find ihnen unter tagt. Die 
meiſten Kaufleute ſtimmen darin überein, daß Geſchaͤfte 
wohl nirgends leichter und raſcher abzumachen ſind, 
als in Canton. Der Abſatz Enalifcher Manufaktu en 
durch die Oſtind iſche Kompagnie iſt gewöhnlich viel un⸗ 
bedeutender, als ihr Ankauf. 
hauptſaͤchlich im nördlichen China geſucht, deſſen Zu⸗ 
gang fuͤr gewichtige Kaufmannsguͤter wegen der Ent 
fernung und des brdeutenden Tranſito eben fo: ſchwierig 
als koſtbar iſt. Din wichliaſten Indiſchen, nach China 
erportirten Produkte find Opium und rohe Baumwolle. 
Von China erhandelt die Kompagnie jetzt ausſchließlich 
Thee. See ſcheint das Verkaufsrecht auf die ſchwarzen 
Tbee⸗Sorten zu haden, weiche ſie am ftärkiten ankauft, 
ſo wie Amerika auf die wen Sorten. Die Ruffen 
And von Canton ansgefchloffen, weil fie das Privile, 
gium des Landhandels genießen. Verhaͤltnißmaͤßig un 
bedeutend find die Geſchaͤfte der Franzoſen, Hollander, 
Schweben, Dänen. und Oeſterreicher. Die Amerikaner 
werden in China gut behandelt. Man ſagt, daß ihr 
Handel dort populair ſey, wegen der bedeutenden Eins. 
fuhr von Dollars. Auch iſt derſelbe ſeit 1814 erſt 
einmal unterbrochen worden. \ 
— — — ——— — — . !— — 
Entbindung s. Anzeigen. a 
Die heute Nachmittag um 3 Uhr erfolgte Entbin— 
kung meiner lieben Frau von einem gefunden Maͤdchen 
digte ganz ergebenſt an. 
Vesrberg bei Lauban den 5. May 18322 
en Baron, Moritz von Biſſing. 
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auf bieſem Wege jahrlich 650,000 Pfund Sterling, 


Amte von Canton erwächft, angeblich dem eintraͤglichſten 


Wollenzeuge werden 


— — ͤ[—[—— 


Die heute Vormittags um %, 


ö auf 12 uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung 


meiner guten Frau Johanna 


„Dorothea geb. Nehrich von einem gefunden Mädchen, 


beehre ich mich auswärtigen Freunden und Bekannten 
freundſchaftlichſt anzuzeigen. 

Dicban bei Steinau a/O. den 6. May 1832. 

: W. T. Fritſch, Paſtor. 


f Todes An z engen i 
Am aten d. M. ſtarb hieſe bſt in dem ſeltenen Alter 
von beinahe 94 Jahren der ehemalige Gaſtwirth Daniel 
Peter; geachtet von allen die ihn kannten, und tief 
betrauert von ſeiner nachgelaſſenen Wittwe, Kindern 
und Enkelkindern. Auswärtigen Freunden widmen dieſe 
Anzeige - dier Hinterbliebenen. 
Ratibor den 7. May 1832. 


Daß am 8. Mat um 1 Uhr Mittags meine geliebte 
To bier Ida nach 7jaͤhrigen Leiden an Bruſtuͤbel und 
Kraͤmpfen, in einem Alter von 30 Jahren 1 Monat 
und 8 Tagen, ſanft verſchieden iſt, habe ich die Ehre 
allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
mit ber Bitte um ſtille Theilnahme, anzuzeigen. 

Breslau den 9 Mai 1832. 3 2 

Verwittwete Obriſt⸗Lieutenaut v. Brixſen, 
geb. v. Pluͤs ko w. ö 


Theater Na cher icht. 2 

Donnerſtag den 10ten: Die Ahnfrau. Trauerſpiel 
in 5 Akten von Grillparzer. Dem. Lauge, vom 
Koͤuigk. Hoftheater zu Berlin, Bertha, als dritte 
Gaſtrolle. gi ö 
Vielfält:g an mich gelangten Wuͤnſchen zu entſprechen, 
gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß nach der Dar⸗ 
ſtellung Montag den 4. Juni in dem zum Ball ‚einge 
richteten Theater eine Redoute gegeben wird, wo⸗ 
zu die Einteittsbillette von morgen an bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn F. A. Hertel (dem Theater gegenüber). 
und bei dem Buchhaͤndler Herrn E. Peltz (Parade⸗ 
platz No. 11), die geſchloſſenen Logen bei dem Kaſtellan 
Wißmann gegen Bezahſung in Empfang genommen 

werden koͤnnen. Eier 
Dagegen bemerke ich mit Bedauern, daß dem Wunſche 
vieler geehrten Toeaterfreunde, „heute das Poſſenſpiel 
die Schleichhändler zu geben,“ nicht genügt wer⸗ 
den kann, weil die Gaſtſpiele der Olle. Lange eine 
Unterbrechung nicht zulaſſen. Breslau ain 10. Mat 1832. 

Der Direktor des Theaters E. Piehl. 


ö beit A 

Kuͤnftigen Mittwoch, Abends 7 Uhr, werde 
ich unter guͤriger Mitwirkung des Saͤnger „ Schau⸗ 
ſpieler und Orcheſter-Perſonals der bieſtgen Buͤhne, 
ſo wie mehrerer anderer Künftler und Dilettanten, eine 
große muſikaliſch, declamatoriſche Akademie im Theater 


veranſtalten. Breslau: den 10. Mai: 1832; 


Eugen Seidel mann. 
Beilage 


| 
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Beilage zu No. 110 


— —— NETT EETEE SZENE 


Gewerbs Ausſtellung, = 
um fie, nach der in den Beilagen zu No. 37 der 
Schleſiſchen und Breslauer Zeitungen enthaltenen Aa⸗ 
gabe, fuͤr jeden Einzelnen, wie fuͤrs Publikum, recht 
nuͤtzend und intereſſant zu machen, und um letzteres 
zu Aberzeugen, daß viele Waaren, die man in groͤßter 
Vollkommenheit nur vom Ausland beziehen zu koͤnnen 
glaubt, von gleicher Guͤte und zu gleichem und billige⸗ 
ren Preiſe, auch hier verfertigt werden, es ſucht der 
Gewerbverein nochmals ergebenſt alle Herren Fabrik Inha⸗ 
ber, Techniker und Gewerbtreibende der Stadt Breslau 
und Schlefieng, ſie durch Einſendungen alle Sorten ihrer 
ſeltenſten und zuſammengeſetzteſten, wie der gewoͤhnlich⸗ 
ſten und einfachſten Fabrikate, Waaren und Arbeiten, 
mit Beſtimmung des Preiſes für Kaufluſtige und zu 
itwaniger Anſchaffung als Muſterwerke für den Verein 
ſilbſt, recht zu ver vollſtändigen. 


Das Lokal der Ausſtellung iſt in der erſten Etage 


ter Stadt Berlin auf der Schweidnitzer Straße. 

»Vom 20ſten dieſes an, werden Morgens von 10 bis 

12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Mitglier 
der des Gewerb⸗Vereins daſelbſt zur Annahme der Ein⸗ 

lieferungen und zur Ausfertigung der Empfangſcheine 
gegenwaͤrtig ſeyn. \ 

Den 27ften dieſes wird das Verzeichniß der einges 
lieferten Artikel gedruckt, um bei der den 28ſten 
dieſes ſtattfindenden Erdffnung der Aus, 
ſtellung den Eintretenden uͤberreicht werden zu koͤn⸗ 
nen. Breslau den Iren Mai 1832. N 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das in der Graupengaſſe No. 726. des Hypotheken, 
buches neue No. 18. belegene Haus dem DVenzitor 
Sandmann gehörig, Fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtat'on verkauft werden. Die ge 


richtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 


Materialienwerthe 1273 Rthir. 2 Sgr., nach dem 
Nutzungs Etrage zu 5 Prozent aber 1390 Rthlr. 
20 Sgr. und nach dem Ducchſchnittswertbe 1332 Rthlr. 


s er „ 3 

der privileg irten Schleſiſchen Zeitung 

Vom 10. May 18322: 8 
FR HERE j 


* 


7½ Sgr. Der Dirtunges Termin ſtehet am 28 ſten 


Juli d. J. Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rache Hahn im Parteienzimmer No. 1. 
des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und 
beſitzfaähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 


in dieſem Termine zu. erſcheinen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu erk aͤren und zu gewärtigen, daß der Zu; 
ſchlag an den Meiſt- und Beflbietenden, wenn keine 


geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 


tichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gexrichts, 
ſtatte eingeſehen werden. 
Breslau den 13ten April 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt, Gericht 


hieſiger Reſtdenz. . 


werden ſollen. 


werden ſoll⸗ n. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Brennholz: Lieferung fuͤr die 
Garniſon⸗Anſtalten von Breslau und Brieg auf drei 
Jahre von 1833/35 wird hiermit ein Lieitations⸗Ter⸗ 
min auf den 24ſten d. M. Vormittags 9 Uhr in un; 
ſerm Geſchaͤfts⸗Locale am Sandthore feſtgeſetzt, wozu 
Lieferungsluſtige eingeladen werden. Die Gebote koͤn⸗ 
nen fuͤr jede der genannten Garniſon⸗Städte einzeln, 
ſo wie fuͤr beide zuſammen abgegeben werden, und; fin 
die Lirferungs-Bedingungen täglich, während der Amts⸗ 
ftanten bei uns einzuſehen. Die Entrepreneurs haben 
ſich zum Termin mit Kaution zu verſehen. 

Breslan den Zten May 1832. 2 

Koͤnigl. Intendantur des 6ten Armee; Corps. 
5 gez. Weymar. 5 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt-Leih⸗ 
Amte Pfaͤnder verſetzt haben, wofür fie die Intereſſen 
noch ruͤckſtändig ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
fosche binnen Vier Wochen a dato entweder einzu⸗ 


loͤſen, oder uͤber den weiter da auf zu bewilligenden 


Credit, ſich mit dem Stadt⸗Leih⸗Amte zu einigen, widri— 

genfalls dergleichen nicht prolongirte Pfaͤnder nach 

Ablauf dieſes Termins durch Auction verkauft 
Breslau den Sten May 1832. 

„Die Stadt, Leih-Amts⸗ Direction. Brede. 

Auctions s- Anzeige 27 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

nachbenante, dem hieſigen Tuchmachermeiſter Johann 


Gottlob John gehoͤrige Effekten und ſonſtige Gegen⸗ 


ſtaͤnde und zwar: 1) Hausgeraͤthe und Meubles, 
2) Pferd und Wagen, 3) gefärbte und weiße Tuche, 
4) Maſchinen, naͤmlich: a) eine Lockenmaſchine, b) eine 


Pelzmaſchine, c) fünf Spinnmaſchinen, 5). mehrere 


Wirkftühle, 6) Spulraͤder, 7) mehrere Tuchmacherzeuge, 
8) verſchiedene andere Handwerksgeraͤthe, 9) mehrere 
Centner rohe Wolle, 10) rohe Garne, 11) eine Quan⸗ 


titaͤt Leim, 12) eine Quantität Zwiſten, 13) Kleidungs⸗ 


fuͤcke, 14) Waͤſche, 15) ein Farbekeſſel und Ofentopf, 
ouf den 14ten Juny dieſes Jahres Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
und an den folgenden Tagen in dem auf der Marten⸗ 
goſſe vor dem Glogauer Thore belegenen Haufe. des; 


Tuchmachermeiſter Johann Gottlob John gegen gleich 


baare Bezahlung an den, Meiſtbietenden verſteigert⸗ 
Steinau den 12ten April 1882. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


DEN A I EN SE 


Das unterzeichnete Gericht fordert Alle, welche an i 


das, von dem Anton Pitinek in Landsberg für feine 


Tochter Hedwiga Pitingk den 7ten December 1807 


3 
\ 
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ausaeſtellte auf Nro. 89. Landsberg unter dem 12ten 


December 1807 eingetragene Hypotbeken⸗Inſtrument 
über 100 Ather nebſt Recognition, irgend einen An, 
ſpruch als Eigenthuͤmer, Leſſionarien, Pfandinhaber 
oder ſonſtigem Grunde zu haben vermeinen, hieimit 
auf: ſolches binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 
24ſten Auguſt c. in Landsberg anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls das bezeichnete Inſteument 
für ungültig erklart und das Capital, da es bereits 
bezahlt worden, geloͤſcht werden wird. 
Landsberg den Sten April 1832. 
, angabe Star, Gericht Landeberg, 


Offenes Etabliffement. 


= Da am hieſigen Orte beide Maurer-Meiſter kurzlich 


verſtorben find, fo werden approbirte Meiſter dieſes 
Fachs bierdurch eingeladen, ſich allhier niederzulaſſen 
und mit dem erforderlichen Ausweis ihrer Qualffika⸗ 
tion ſich bei uns baldigſt zu melden. 
Freiburg den 7ten May 1832. ' 
Der Magiſtrat. 
Auctions ⸗ Anzeige 


Daß den 17ten May f uͤh und folgende Tage auf 


dem Hofe zu Toͤppliwode, bei Nimptſch, gutes Meus 
Rn Drechſelbank und Zugehoͤr, Kleidungsftüce 


und andere Sachen meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkauft werden ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. 


auf dem herrſchaftl. 5 


Jagd Verpachtung. 5 
Die zar Herrſchaft Löwen bei Brieg gehörige Feld, 
und Wald jagd ſoll von Jobannis d. J. ab, auf 3 bins 
tereinanderfolgende Jahre, entweder in einzelnen Revie⸗ 
ren oder im Ganzen, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin zum 12ten Juni d. J. Vormittags 
5 15 zu Loͤwen anberaumt, wozu 


5 qualificirte Pachtluſt zermit eingeladen werden. 


Bekanntmachung. 
Domimal-Güter von 10.000 bis 100,000 Atlr. 


in den ſchoͤnſten und beſten Gegenden von Schle⸗ 


ien gelegen, ſind uns zum Verkauf uͤbertra⸗ 
925 „ de de Anſchlaͤge an Kauf: 
luſtige auf poſtfreie Briefe gratis zugefertiget 
werden. 2 no 7 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer⸗Straße No. 21. im grünen Kranz. 


CCC.ͤ ⁵ĩðv.. 
0 % Zu veska uffe n. ® 
In Oswitz find zwei Härfer nebſt kleinen 


/ 8 Garten zu verkaufen oder zu vermiethen. 
a e 


88 9 eee 
Schaaf vieh Verkauf. 
Das Dominium Twardawa bei Klein-Glogau 


bietet 300 Stuͤck ganz geſunde Mutterſchaafe von 


verloren zu haben. 


1 bis 5 Jahren Alters zur Zucht zum Verkauf aus, 


indem es das Gluͤck hatte, in dieſem fuͤr Schaafvieh 


fo ungluͤcklichen Jahre, dem ohngeachtet keine Schaafe 


WWW 
Guten Futterhafer empfing und verkauft zu 
gangbaren Marktpreiſen 
er Salomon Simmel junior, 
Hummerei No, 4. 
rl Berfäuflihe Apotheke. 
Eine Apotheke einer kleinen Stadt Nieder Schlefieng 
an einer Hauptſtraße gelegen, weiſen zum Verkauf nach 
Gebruͤder Beromann, Mablergaffe No. 30. 
Seer erS· H S. S · & .-: cd · d · t · H t · ¶· SE · Hb GS 
150 Centner 
4 gemiſchte Poſt⸗, Canzley- und Eon: & 
cept⸗Lumpen liegen zum Verkauf bei & 
A. F. Hoff in Ratibor. -& 
Ger- er b gfx. E xf · cc C. &a. S- -E S- Hd xxt · c A t h 
£ Zu verkaufen. 


Bei dem Dominio Borislawitz Oelsn. Kreiſes, 
ſtthen SO Stuͤck einfchürige Zucht Schaafe zum Verkauf. 


A nn; e ge 3 

Nachdem ich mich entjchloffen habe, denjenigen Gare 

ten, welcher ſich von meinem Wohngebaͤude aus rechts 

befindet und an der Haaptſtraße liegt, zu verkaufen; 
fo mache ich Reflektirende darauf aufmerkſam. 
Liebich, Coffetier vor dem Schwerdnitzer⸗Thor. 

ee ee ET TA Be ne 


Mineral Brunnen- Offerte. 
Marienbader Kreuz,; Egers Salzquelle- kalter Spru⸗ 
del⸗ und Framzens⸗; Selter-; Geilnauer- und Fachin⸗ 
ger Brunn, Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; 
Oberſalz- und Flinsberger Brunn neueſte Schöpfung 

von dem Jahr 1832 empfing und bi tet an. 
F. G. Pobl in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 


"Für die Herrn Landwirthe. 
Segel- und alle Sorten anderer roten Leinwandten, 
zu Zelten, Wollzuchen und Getreidefädfen wird billig 


verkauft in der Tiſchzeug⸗ und Leinwandhandlung 


von Louis Lohnſtein in Breslau, 
Paradeplatz No. 9. der Hauptwache grade Über. 


= Fur die Oeconomie. AU 
Beſtens gereinigten und keimfaͤhigen 
aͤchten rothen Steiermaͤrkſchen Klee-Saamen von 
ausgezeichnetem großen Korn 
ſo wie i N 3 
doppelt gereinigten rothen Galliziſchen und Schle⸗ 
95 ſiſchen Saamen⸗Klee 7 3 


gereinigten weißen Saamen⸗Klee als auch guten weißen 5 


Klee: Saamen: Abgang (von ausgezeichneter Qualité) 

Franzoͤſ.⸗ und Engl. Raigraß; Runkelruͤben⸗Koͤrner offe⸗ 

riet äußerſt billig F. G. Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


: Bekanntmachung. £ 
Die Ottilie Eliſabeth Bertha Neumann wird 
fortan mein-w Nauen führen, welches ich auf Grund 
des von Einem Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Breslau beſtaͤtigten Adoptiv s Ve trans hier⸗ 
mit bekannt mache. Glatz, den Iren Mai 1832. 
f 3 Huͤbner, Pot:Directer. 


A n 2.21: 98% L 
Meinen hochverehrten Goͤnnern und Freunden zeige 
ich ergebenſt an, daß ich meinen kuͤnftigen Wohnſitz 
in Hirfchberg genommen habe und dahin abgehe, ins 
dem ich mich guͤtigem Andenken un“ fort auender Ges 
wogenheſt empfehle. Breslau den Iten May 1832. 
3 Dr Maler Auauſt Scholtz 


Re Teen e 1:9 


2 ; 
Der ſchon früher gemeldete kleine Transport Blu 


men Zwiebeln, bestehend in doppelten Ranunkeln et 
Anemonen, Amarillis Formosissima et Ferraria 
Tigrita, iſt nun angekommen, und empfehle ſolche zue 
geneigten Abnahme, auch find ‚fortwährend gebackne 
Pflaumen und Birnen recht billeg bei Unterzeichnetem 
zu haben. G. Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


2 8 Anne 
Neue, fette, Delicateß⸗Tafel-Heringe 6 Stuͤck 
für 1 Szr., offerirt zur geneigten Abnahme s 
Kr die Herings- und Fifhwaaren Handlung, 
Stockgaſſe No. 24. \ 


- Lokal- Veränderung. 

Allen meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden und Kun 
den zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die bisher 
im Eckbaus der Stockgaſſe und Kupfer ſchmiede⸗Straße 
Nro. 26. gelegene Chocoladen⸗Fabrik nach der Urſuli, 
ner-Straße Nro. 12. verlegt habe. Indem ich mich 
zu ferneren guͤtigen Auftragen beſtens empfehle, ver 
ſpreche ich nacht den billigſten Preiſen reelle und 
gute Waare. Breslau den gten May 1832. 

Emanuel Crones, Urſalinerſtraße No. 12. 


Wohnungs» Veränderung. 

Daß ich mein in Nro. 81. der Ohlauer⸗Straße bis 
jetzt inne gehabtes Gewoͤibe auf⸗egeben und meine 
Wohnung nebſt Werkſtaͤtte in das Haus zur Kornecke 
sub No. 1. auf die Ohlauer⸗Straße verlegt habe, zeige 
ich einem hohen Adel und dem geehrten Publicum mit 
der, Bitte ergedenſt an; mich nach wie vor mit Ih⸗ 
ren Beſtellungen in allen Arten von Schuhmacher, Ar⸗ 
beit geneigteſt zu beebren. Fuͤr tuͤchtige und dauer⸗ 
hafte Arbeit gegen die ſolideſten Preiſe werde ich zu 
ſorgen ſtets bemuͤht ſeyn. i 5 
1 Der Schuhmacher ⸗Meiſter Herling. 
i An z e gr; 7 
Meine Wohnung ift jetzt Schuhbruͤcke und Kupfer, 
ſchmiede⸗Straßen⸗Ecke, im Einhorn Nro. 44. 
5 5 SGSGraveur Eckhardt. 


5 
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39573 ½% 44405 Y4, 48768 / 
53036 J, 68287 %, 79151 Y4, 84418 %, 85195 Y, 
Der ehrliche Finder 


Kr Local = Veränderung. BI 
Die Niederlage der aͤcht engliſch und franzoͤſiſchen 


Parfumerien und Toilette-Seifen des A. Brichta aus 


Paris iſt von heute, im vollſtaͤndigſten Lager 
„ im Gewölbe auf dem Hintermarkt „. 
(Kraͤnzelmarkt) neben der Apotheke 
zu Breslau ä 


und empfiehlt ſich mit 


Ehocolade und Cigarren zu Fabrik- Preifen, 
Rowland’s genuine Macassar Oil, 


appsourè par la facultè de Medecine à Paris, 


kahle Stellen und das Ausfallen der Haare 


verhindernd. 


Eau de Lentille, bewährtes Mittel gegen 


Sommerſpꝛoſſen. N 

Eau de Lavande double von Laugier Pere 
et fils. E 

Pommaden in allen Geruͤchen. N 

400 Stuͤck große wohltiechende Raͤuchetkerzchen 
pro 6 Ggr. ; ; 

Eau de Cologne von 
Luzjani Soͤhne aus Köln, eine ordinaire Sorte 

233 Ggr. die Flaſche. 0 

zu den moͤglichſt niedrigſten Preiſen. 


Removed to 13 Rossmarkt second floor 
B dward Bricht a, 
lately of London 
teacher of the english language. 


19 e 


; A SR 
Bei dem Wohnungs s Wechfel verfehle ich es nicht 
anzuzeigen, daß ich meine Stunden im Weißnähen, 


Zeichnen und Stricken wieder fo fortſetze wie früher, 

auch werden alle Beſtellungen in dieſem Fache auf das 

puͤnktlichſte beſorgt. Amalle Werner, 
wohnhaft auf der Nicolaiſtraße No. 70. 


f Unter kommen- Geſuch. 
Ein Jager mit guten Zeuaniſſen verſehen, wuͤnſcht 
ein weiteres Unterkommen zu Johanny zu finden. Er 
iſt der polniſchen und deutſchen Sprache ganz maͤchtig 
und hat auch die Gärtnerei erlernt. Zu erfragen bei 
dem Dominium Wonewitz bei Dyhrnfurth. 3 
— : nn — 
N Verlorne Brieftaſche. / 
Eine Brieſtaſche, worin ſich die folgenden Eoofi 
5ter Claſſe 65ſter Lotterie: 
30 ½, 14235 Yr 37.%, 29428 %, 38886 ½, 
7%, 99 Y4r 48800 Yr 


befanden, iſt verloren gegangen. 
wird erſucht, dieſe Looſe gegen eine verhaͤltnißmaͤßige 
Belohnung im Lotterie⸗Comptoir des Heren Schrei 
ber abjugeben, da doch dieſe Looſe Niemanden nutzen, 


indem die noͤthigen Maaßregeln zur Sicherheit der 


rechtmäßigen Spieler getroffen find. 


Franz Maria Farina und 


No. 1227 ir 28 25 2 


2 50 
Er 1 > 7 
22 Gelegenheit nach Pofen  » 
geht den Alten, 12ten oder 13ten dieſes Monats. 
Beim Lohnkutſcher Böhm, Schuübbruͤcke No. 48. 


Handlungs⸗G 


elegenheit if, baldigk zu 
vermiethen. - 5 


Durch den am 18ten m. p. erfolgten Tod des 


Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Schenk iſt das 
zu meinem Gute gehörige Handlungs-Local, vacant ge— 
worden, ich bin daher willens daſſelbe anderweitig bal⸗ 
digſt zu vermisthen; und erlande mir zu bemerken, daß 
Hr. Schenk hierſelbſt über 29 Jahr die Handlung 
mit Specereis, Material- und Farbewagren vortheil— 
haft betrieben hat. Einer, der die Handlung gruͤnd— 
lich erlernt, einiges Vermoͤgen und moraliſchen Cha⸗ 
rakter beſitzt, dürfte am hieſigen großen Fabrikenorte 
eine vortheiſhafte Stellung haben, demnach fordere ich 
hie durch dergleichen Individuen ergebenſt auf (da dieſe 
Handlangs⸗Locale den 24ſten Juny a. c. uͤbernommen 
werden muͤſſen) ſich bei mir gefälligſt in portofreien 
Briefen, oder in Perſon baldigſt zu melden, wo die 
näheren Pachtbedingungen in Erfahrung gebracht wer— 
den koͤnnen. Langenbiclau den 7ten May 1832. 
a Schumann, F eiautsbeſttzer. 
Zu ver mieten N 

und zu Johanni a. c. zu beziehen, iſt das von Herrn 
Buchhaͤndler Neubdurg inne habende Gewölbe und 
N Schreibſtuͤbchen, fur den jährlihen Miethzins von 
140 Rthlr.; das Naͤhere auf der Riemerzeile No. 10 


J. G. Thun. 


„Werhsel-, 


Wechsel - Course, 


Diefe Zeitu 


Geld- und Effeetem- Course in Breslau vom 9. May 1832. 
Pr. Courant. F 


Briefe] Geld 5 | & Briefe Gel. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 144% —  |Staals- Schuld- Scheine 4 9475 
Hamburg in Banca ..| a Lista 15372 — Preuss. Engl. Anleihe von 18 5 3 > 
T V Ditto ditto. von 18. 5 > = 
Ditllo 2 Mon. — 151 Danziger Stadl-Oblig. in TIN „ 
London für 1 Hyd. Slerl. 3 Mon. 6.28% — . dello 17545 4 — — 
Paris für 300 H.. 2 Mon. — — r. Herz. Posener Pfandbr. . . 4 99 kur 
Leipzig. in Wechs. Lalil. a Fista 103% — Breslauer Stadt- Obligationen 4 7 — 1042 
i I. Zalil. 103 % — | Ditto Gerechtigkeit dito .. I: 917 — 
Augo burg. 2 Mon. 103 /½ 102 % Holländ. Kans et Certificate . —| — | — 
Wien in 20 Ar. a Vista — — 1MPiener Einl. Scheune a 
D 2 Mon. — 110375) Ritto Metall. Obligationen 5 927% — 
Berlin . e 4 L, 100 % — [Dilto Wiener Anleihe 1829. 4 80 ＋ — 
Ditto VVV — 93141 Dillo Ban- Aten Ba Ei, 
Geld-Course. Schles. Pfandbr. von 1000 RIAL. 4 | 105 7 — 
Holländ. Rand- Ducuten — 96 %% — Dive 440 500 R. 4 106 — 
Karserl. Ducaten ...| — — 95 Ditto dilto - 100 Kehl. 4 — 1 
en e oe „ Neue Warschauer Pfundbr. 4 83% — 
se > 22 Polnische Partial- Oblig 55% 
Poln. Courant — 101 — De 89884 77T AI Fon 
Lonsdor.2%-.272.5 — I — 5 4] TE 


ng erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandlurg und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 5 
N ö Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Vermiet hung. : 
Ohlouer Straße Nro. 29. nahe am Theater, find 
einige gut meublirte Zimmer nebſt Zubehör dieſen 
Wollmarkt über zu vermietben. Auswärtige, Beſtim⸗ 
mungen daruͤber bitte franco einzuſenden. Schneider. 
In dem Haufe der goldenen Radegaſſe Nro. 15. 
(neue Neo.) iſt die 2te Etage beſtehend aus 6 Stu 
ben Küche und Zubeboͤr, fo wie eine Wohnung Afte 
Etage von 3 Stuben und Zabehoͤr zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Das Naͤhere hie über beim Eis 
genthuͤmer in demſelben Hauſe zu erfahren. s 


Angekommene Fremde. 5 
In der goldnen Gans: Hr. Graf von Schweinitz, 
Aſfeſſor, von Ratibor, Hr. Natorp, Kaufmann, pon Kra⸗ 
kau; Hr. v. Gellhorn, von Peterwitz. — Im Rauten⸗ 
franz: Hr. Huͤttner, Kaufmann, von Liegnitz. 
weißen Adler: Hr. v. Wachten, General⸗Lieutenant, don 
Karlsruhe; Hr. Krhſch, Kaufmann, von Elbing. — Im 
blauen Hirſch⸗ Hr. Burgünd, Apotheker, von Kempen; 
Hr. Bretſchneider, Paſtor, von Roſenhayn. — Im gol d⸗ 
nen Baum: Hr. Olſinowski, Kaufmann, von Krakau. — 
Ina goldnen Löwen: Hr. Epſtein, Kaufmann, von 
Karlsruhe. — In der goldnen Krone: Hr. Hoffmann, 
Hr. Kloſe, Kaufleute, von Schweidnitz: Hr. Roͤmhild, Poſt⸗ 
Stekretair, von Ratibor. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Berezik, Poſthalter, Hr. Janetzky, Regierungs⸗Seeretair, Hr. 
Beer, Partikulier, ſaͤmmtlich von Oppeln. — Im gold 
nen Loͤwen: Hr. v. Largenau, von Tarchwitz. — In 
der Neifferz Herberge: Hr. Biller Chirürgus, von 
Oppeln. — Im Prioat⸗Logis: Hr Flattmaun, Kauf 
mann, von Gleiwitz, Schweidnitzerſtroße No. 50 Hr. Opitz, 
Senior, von Feſtenberg, am Ringe No. 37; Hr. v. Kalkreuth, 
Referendarius, ven Skegersdorff, Schmiedebruͤcke No. 44. 


| N Vr. Cour aulit. 


Effeeten - Course 


. 


Im 


